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LESERBRIEF

Rassenhass
«Actio» April 85

Wenn ich diese Briefe lese,
dann ist es etwa so wie

kürzlich am Radio, wo ein
liebes Mameli aus dem Berner-
land meinte, dass man die
Dealer, Drögeler und Prostituierten

alle erschiessen sollte.
Sie habe auch eine Familie
grossgezogen und «alle seien
recht geraten»! -

Oder wie die Schweizer
(Europaer), die immer der Ansicht
sind, dass unsere Art zu leben
die einzig richtige sei und unter

allen Umständen diese
Lebensart auf Drittländer
(Entwicklungsländer) ausdehnen
wollen!

Ich frage mich bei solchen
Ansichten immer, warum wir
so pharisäerhaft denken?
Müssten wir nicht vielmehr
unsere eigene Art uberdenken
und anzweifeln? Ist wirklich
alles so recht und gut, was wir
gemacht haben und machen?

Warum sollten in unserem
Land nicht auch Flüchtlinge
Zuflucht finden? Können wir
nicht auch von ihnen lernen,
bereichern sie nicht auf eine
schöne Art unsere Eigenständigkeit?

Die Schweiz ist ja
ohnehin seit altersher ein
Völkergemisch. Aber eben Frem-
denfeindlichkeit, Judenhass, ja
sogar «Sauschwaben» usw
Hören wir das nicht jeden Tag?

Mir tun die Leute leid, die so
engstirnig denken und alles
ablehnen, was sie nicht kennen

und nicht kennenlernen
wollen

Margaret Rothfuchs, Zürich

Wir brauchen
standig gut erhaltene Kleider und Schuhe fur die Gratisabgabe

an Mitbürger, die durch irgendwelche Umstände in eine
Notlage geraten sind.
Unsere Materialzentrale in Wabern bei Bern unterhält auch eine
Kleiderstube, wo der Uberschuss zu kleinen Preisen verkauft
wird Dieses «Rotchruz-Ladeli» an der Werkstrasse 18 in Wabern
(Tram Nr 9 bis Endstation) ist wie folgt geöffnet

Donnerstag und Freitag von 14 bis 17 Uhr,
Samstag von 9 bis 16 Uhr

Gute Kleider, die Sie uns direkt zusenden, werden wir, wenn notig
chemisch gereinigt, an Bedürftige in der Schweiz weitergeben
bzw im Ladeli verkaufen

Postadresse: Schweizerisches Rotes Kreuz,
Materialzentrale, 3084 Wabern.
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